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tung selbst sich uch noch stärker den Ergebnissen der Bischöfe auch als Gesetzgeber iın der Synode verbleiben
allgemeinen Diskussion orlıentieren müssen), sondern da{fß un: den ıhnen VO  ] Fall Fall notwendig scheinenden
die Synode ine Gestalt erhält, die S1ie arbeitsfähig UN 1ssens autf eın bischöfliches Veto beschränken, würde
glaubwürdıg macht. Das Verhältnis zwıschen Episkopat durch die eutsche Synode eın Zeichen ZESECTZL, das tfür das
und Vollyversammlung bleibt dabei die Kernirage. Könnte Verhältnis 7zwischen Bischöfen un olk VO'  - ZESAMLT-
iIN4an sıch wıder gegenwärtıiges Erwarten noch für ıne kirchlicher Bedeutung ware un das Rom wen1g

Plausibles einzuwenden hätte.Gesetzgebungsweise der Synode entscheiden, ın der die

Meldungen a irche und esellschaft

Das S ayeite Europdische Bischofssymposium
Das Symposium, dem sıch VO acht Ländern, Beobachter AaUus den 11 Ländern erfaßte, wurde autf dem

bis Juli 108 Bischöfe aus USA) mitbedingt WAarT, VO  3 dem sıch 5Symposium von verschiedenen Seiten
europäıischen Ländern 1n Chur - mancher ıne kleine Sensatıon Kritik geübt. Sie se1l TST 1m Herbst
sammenfTfanden, sollte als Forum der versprechen schien. 1968 iın Angriff 2  IN worden,
gegenselıtigen Intormation un des S1e habe die bereits ex1istierenden
Meıinungsaustausches vornehmlich Ungenügende Vorbereitung Priesterräte wen1g oder überhaupt
ZU Thema „Der Priester ın der nıcht 1n die Befragung einbezogen,elt und 1n der Kırche VO  e} heute“ Obwohl das Symposium bereıts 1mM die Laıen se]jen praktisch ganz über-
ursprünglıch ohl ıne bescheidenere Oktober 1967 beschlossen wurde, gangen worden, VO'  3 Kepräasenta-Rolle spielen, als s1e iıhr VO:  S „der  CC ein1ıgte I1a  >} sıch erst be1 einer Vor- tivıtät k  onne  a Sar keine Rede se1n.
Öfftentlichkeit zugedacht wurde. besprechung 1m Juli 1968 ın Parıs Natürlich wuften dies uch die Bı-
Zeitpunkt un: Thema dieses Zweiten auf die endgültige Formulierung des schöfe, weshalb auch von ıhnen klar
Symposiums der europäıschen Bı- Gesamtthemas. Fın „ Verbindungs- die Notwendigkeıt einer künftigen,schöfe Waren bereits während der komitee der Sechs“ hatte die einzel- StreNg wissenschaftlichen un: repra-

nen Reterenten bestimmen. Weıterersten Bıschofssynode in Rom 1m sentatıven Beiragung VO  a Priestern
Oktober 1967 VO  3 den Vertretern kam INa  =) übereın, in den einzelnen un: Laıen betont wurde. Anderseıts
der europäischen Bıschofskonferenzen Ländern ine begrenzte Umfrage konnte INa  } darauf verweısen, da{ß
testgelegt worden. Freilich ahnte da- durchzuführen, die die Bischöfe mıiıt viele Biıschöfe, VOTr allem 1n Holland
mals, als iINnan sich tür die Priester- dem notwendigen Mınımum kon- un Belgien, ber auch in Deutsch-
irage als Thema entschied, noch kretem Material AI gegenwärtigen and und Frankreıich, uch noch -
kaum jemand, w1e cchr die Bischöfe Problematik der Priesterfrage Ver- dere Inftormationsquellen benutzt
In den VErSaANgENECEN Wwel Jahren VO  — SOTSCH sollte. Dıie Fragen, dıe für hatten (Priesterräte, Umftragen auf
explosiven Entwicklungen überrollt alle Länder gleich lauteten un: VO diözesaner Ebene und Un1vers1-
werden sollten, daß einer VO  3 Generalsekretär der bischöflichen täaten).ihnen 1n Chur > AWIT sınd tüntf Kleruskommission der spanischenJahre 1mM Rückstand“. Ebensowenig Bischofskonferenz, Echarren, — Teilnehmer aAuUSs (IDst und Wost
War damals der Zeitpunkt der Z W e1l- sammengestellt wurden, sollten dıe
ten (außerordentlichen) Bischofs- Forderungen der Priester ıhre Unter den Bischöten Ael zunächst die
synode bekannt. Beide aber, Bischöftfe, ıhre Anregungen un: Vor- relatıv hohe Teilnehmerzahl (1imnehmende Verschärfung der Priester- schläge 1n Ertfahrung bringen: PE Sanzen 14) AUuUSs Osteuropa auf,
rage 140 den westeuropäıschen Län- 1m Hınblick 2AU das Verhältnis VO  w ihnen der Erzbischoft Kominek

dern (bei allen unterschiedlich DSESCTZ- Priester un Bischof, die Beziehun- (Breslau), Ocenasek (Königgrätz)
ten Schwerpunkten) SOWI1e die bevor- SCn der Priester untereinander, den un Erzbischof Pogacnik, (Lai-stehende Bıschofssynode un die 19is- Autoritätsstil der Bischöfe, den Zö11- bach) Es ehlten auch nıcht die ALO=

ussıon das Interview VO  w) Kar- bat, die Mıtverantwortung des Prie- ßen Namen. Vierzehn Kardıinäle
dinal Suenens vaben dem Churer mi1t dem Bischot ın der Leitung ZUSCRCNH, darunter uch meh-
Geschehen se1ine weıtere un: spez1- der Diözese, die Frage des verheira- Vorsitzende VO  3 nationalen Bi=-
fische Perspektive un: bewirkten Priesters, des Priesters 1 schofskonferenzen, die Kardinäle
Nter den Bıschöfen, die siıch ın Ruhe Nebenberuf 5 Sıe sollte aber auch Alfrink, Döpfner, Heenan, Suenens

und Urybanı. Dıe einzelnen Länderund „UNter sıch“ beraten wollten, die grundlegenden Probleme un
Von Anfang ine ZESPANNTE Atmo- Bedürfnisse, denen sıch der Priester zahlenmäßig Ww1€e tolgt VEGT=
sphäre. Dıie überreich herbeigeström- heute gegenübergestellt sieht, aut- LFGBEN.: Belgien (EO) Dänemar I
ten Presse-, Rundtunk- un Fernseh- zeıgen, zn seine theologische Aus- Deutschland O England 6),;
ICDOrter (Zweı Journalisten autf einen un: Weiterbildung, die spezifische Frankreich (13), Holland (& Ir-
Bischof) brachten ıhnen „OÖffentliches“ Art seiner Integration 1n die Welt and (2); Italien (ZD): JugoslawıenInteresse deutlich Bewußtsein, un se1n persönlıches relig1öses Leben (6) Luxemburg (15) Malta (1),auch WenNnn dieses vornehmlich durch SOWl1e seine wirtschaftliche Sıtuation. Osterreich 59 Polen 5); Portugaldas gleichzeitige auf Einwirkung An dieser Zeitdruck durchge- 5% Schweden 1: Schweiz (7); Spa-zıelende Ireffen europäilscher Prie- ührten un: cechr ımprovisıerten Um- nıen (5% Tschechoslowakei C
Stergruppen run 100 Vertreter AaUS irage, die HUL LWa 350 Priester Aaus Ungarn (2) Als ökumenischer Be-
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obachter wır der Generalsekretär ın einer sıch wandelnden elt“, Zur dann ıne Krise der Strukturen sel
der Konferenz europäıischer Kırchen, Sprache (vgl dazu den Wortlaut des (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,

Garfıeld (Genf), ZUSCHCN. Reterates VO  a Msgr. Dellepoort, musse 114  — ın Ruhe und
Darüber hinaus hatten die Bischöfe ds Heft, 373) Dıie Zölibatsirage Gelassenheit reagıeren, da nach Se1-
insgesamt eLtwa2 bis theologische WAar als solche thematisch nıcht VOI- Ler Meınung nıcht das Priestertum,
Berater mıiıtgebracht. Von deutscher gesehen un kam auch in der Dis- sondern lediglich dessen uniıforme
Seıte Rahner Mün- kussion kaum ZU Zug Wegen der Ausprägung VO  3 einem Teil des Kle-
ster) un Lehmann Maınz) - Tus angefochten werde. Diese KriseAbstimmung über die Zulassung VO  e}
wesend. Schillebeeck x WAar aAal- Vertretern VO  e Priestergruppen, die se1 nıcht eın negatıv bewerten, als
eı worden, kam ber nıcht. An- sıch den yanzech Mittwochvormittag ob heute keinen Idealismus mehr
wesend ferner der größere hinzog, entfhiel der Umfragebericht gebe, INa  S MmMUuUsse s1e auch —-

'Teil der Mitglieder des Vorberei- VO'  $ Echarren über den Priester 1n ziologischen un: theologischen Krı-
tungskomitees. Außereuropäische Be- einer sıch erneuernden Kırche. Die terıen sehen. In einer Gesellschaft, 1n
obachter 1esmal 1mM Gegen- drei Themen der Referate „Der Prie- der die soz1alen Unterschiede immer
Sat7z A0 Ersten Bischofssymposium Ster 1n einer sıch wandelnden Welrt“ mehr eingeebnet werden, musse der
iın Noordwijkerhout (vgl Herder- (Kardınal Bengsch, Weihbischof Priester keinem „klerikalen Stand“
Korrespondenz Z Jhg., Falcao), 1n „einer sıch wandeln- angehören. In einer säkularisierten

Welrt sel das Zurücktreten seliner kul-nıcht erschienen. Rubin, der Gene- den Kirche“ (Kardıinal Enrıique
ralsekretär der römischen Bischofs- Tarancon, Bıschoft Worlock) un tischen Funktion „Sanz normal“.
synode SOWIe Kardinal Wright „Der Bischof un se1ine Priester“ Dennoch bleibe ıhm dieser Welt DC-
nahmen als vatıkanısche Beobachter (Kardınal Poma, Erzbischot genüber 1ine kritische un: prophe-
teıl un: zeıgten, W1€e iın der Presse- Guyot) lassen sıch 1ın ihren wesent- tische Funktion, die heute 1Ur auf
konterenz emerkt wurde, „UN«c d1s- pluriforme Weıse gelebt werdenlichen weıterführenden Aussagen könne.cretion remarquable et remarquee“, IWa WI1e tolgt zusammenftassen:

Die Möglichkeit einer künftigen Das Neue Testament lasse klar
pluriformen Ausprägung des einen erkennen, da{fß NUur einen Mittler,Programm UN UOrganısatıon einen eıster un einen Hohen-Priesteramtes 1St erwagen Kar-
dinal Döpfner), alle Strukturen priester gebe: Christus. Alle ChristenAußer dem Eröffnungs- un! Schluß-
haben ıne Dienstfunktion 1M Hın- bilden eın priesterliches Volk, aufreferat tanden alle Reftferate un: Dıs- das das Amtspriestertum hingeordnetkussionen Ausschluß der Of- blick autf die Gemeinschaft mıit Gott

fentlichkeit Nur (Jar- un: die Bruderliebe (Kardınal sel. Gegenüber dem Dıienst, den alle
Bengsch), die kultische un die Ver- Christen eisten hätten, über-field als ökumenischer Beobachter — nehme der Priester „einen ständıgenWwW1e dıe theologischen erater un: die kündiıgungsfunktion des Priesters Dıiıenst für die Gemeinde als solche“.Mitglieder des Vorbereitungskomi- mussen als Einheit gesehen Wor-
lock), der Notwendigkeit einer Dieser se1 ein Verkündigungs-, ein

tees konnten allen Veranstaltun- Vorsteher- un eın Versöhnungs-
SCH teilnehmen. Der Vormittag WAar vertieften Spiritualität muUsse fest- dienst. Zu diesem Dienst habe der
miıt wWwel Referaten un: einem Be- gehalten, zugleich noch nıcht kalku- Priester Autorität empfangen, die
riıcht (ausgenommen der Mıttwoch- lierbare Wege der Mıtverantwortung ıne brüderliche, spirituelle und der
vormittag) ausgefüllt. Nachmittags müßten gyesucht werden Enrıque
diskutierten die Bıschöte iın sıeben Tarancon). Gemeıinde gegenüber verantwortliche

Besondere Aufmerksamkeit fand Autorität sel.Arbeitskreisen Je bis Benl- Abschließend forderte der Kardinalnehmern. Offizielle Konfterenzspra- erwartungsgemäfß Kardıinal
chen Deutsch, Französıisch un Suenens 1n seiner öffentlichen Schlufß- iıne persongerechtere, den mensch-

ansprache u  X  ber den „Priester 1m liıchen Problemen Rechnung tragendeItalienisch. Während die Vorträge Dienst des Gottesvolkes“. Einleitend Prozedur bei Laisierungsverfahren,Vormittag sımultan übersetzt WUrFr-

den, gab ın den Arbeitskreisen forderte mehr Vertrauen 1n die ine Lösung des Problems des Zölı-
Überraschungen des Heıligen Geıistes, bates, der nıcht notwendig mıiıt dem

keine Übersetzer, noch selen, W1e
durch C Priesteramt verknüpft sel, sowohlertfahren WAafr, die Diskussionen PIO- dessen Wirken nıcht auf gesamtkırchlicher w1e ortskirch-tokolliert worden. Diese Tatsache historisch fixiertes Priesterbild paia-

wurde VO manchem Bischof als lysiert werden dürfe Christus habe licher Ebene, un ‚War 1M Gespräch
mıiıt Bıschöfen, Priestern un Laıen.

Mangel empfunden, da S1e zusätzlich be] der Gründung seiner Kirche un: An die 1m Oktober erstmals USaml-
sprachliche Verständigungsbarrieren des WG Priestertums weder dessen

Strukturen noch dessen Ausübungs- mentretende Theologenkommissionchuf Gerühmt wurde die (interne) richtete Zzwel Wünsche: die Heraus-
„Offene“ Atmosphäre; Meınungs- weıse festgelegt. Die vielfältigen Auf- arbeitung des evangelischen Wertes
verschiedenheiten habe nıcht g- gaben der Kırche erforderten ıne v1e  J der Freiheit des Zölibates und dessenraltıge Ausprägung des Priester- un:tehlt Gegenüber Noordwijkerhout Neubegründung; die Klärung dessen,
se1 INa  - 1n Chur jedoch einen Schritt auch des Bischofsamtes. Dabei nehme

W AaSs wesentlich ZAUW Priesteramt C“weıtergekommen: iNlan habe wen1g- der Geilst seinen Weg nıcht VO': hört.den Versuch NTte:  mmmen, Papst über die Bischöfe un Priester
den konkreten Fragen un Proble- den Laıien, sondern se1l der gan-
inen vorzudringen, WE dies uch ZEem Kirche als ganzer gzegeben. Ge- Mißglückte Kontakte
nıcht überall gyelungen seın scheint. genüber der heutigen Krise, die
Von den WEel Aspekten des Themas präzısıerte der Kardinal den Sınn Die gleichzeitig 1n der „Unterstadt”
kam ın den Dıskussionen 1m wesent- se1nes Interviews 1ın erster Linıe agierenden 100 Vertreter ur

lichen 11UT Punkt e1INs: „Der Priester ine Krise des Glaubens un: TST päaischer Priestergruppen, die TST
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Junı 1969 iın Löwen ıhr inter- TIreften zwiıschen sechs Bischöfen zölibat VO: Priestertum trennen,
nationales Verbindungssekretariat Ernst, Breda, Holland: Guyot, trefte LLUT tfür ine Minderheit
(SIDIM) errichtet hatten (vgl Her- Toulouse, Frankreich; Mensa, Die überwiegende Mehrheit ordere
der-Korrespondenz, ds Jhg., 328) Verelli,; Italıen; Ch z Hımmer, LUr iıne vertiefte Motivierung.

ın der Erwartung nach Chur Tournaı, Belgien; Weihbischof (Diese Aussage äßt treilich -
gekommen, VO  a den Bıschöfen, die Frotz, Köln, Wetter, Speyer) un yesichts des Fehlens wıssenschaft-
über sS1€e beraten wollten, gehört einer größeren Gruppe VO  S} Priestern liıcher un repräsentatıver miIira-
werden. ber eın solches Anhören ın Anwesenheit der Presse. Dieses SCH un uch autf dem Hınter-
der Mıtreden einer formierten Gespräch, das 1n SESPANNLEL Atmo- grund des Dellepoort-Berichts die
Spontaneıtät WAar nıcht vorgesehen, sphäre begann un 1n dem harte Fra- Frage aufkommen, woher I1a  w} dies
und das Gros der Bischöfe zeıigte — SCh gestellt wurden die Zölibats- N  u WI1SSe.) Der Priester üunsche
nıg Neigung, sıch durch das Drangen Irage geriet bisweilen ungebührlich wirkliche, hieß weıter, Mıtver-
der Gruppenvertreter, zahlreicher 1nNs Zentrum dürfte jedoch den aNntWOFrTtUN: durch Einbeziehung in
theologischer Berater un einer Mın- beteiligten Bıschöten die N: den Meinungsbildungsprozeßß, wobeıi

Schärtfe der Problematik eutlicherheit der Bischöfe selbst, der jedoch anerkenne, da die letzte
auch die Mehrheit der deutschen 'Teil- yemacht haben Entscheidung der bischöflichen Auto-
nehmer rechnen Wal, umstimmen Die Priestergruppen verabschiedeten rıtät vorbehalten bleibe. Auf der

lassen. Schluß ıhres TIreftens einstimm12 kommenden Bischofssynode sollen
Eıne Bıtte der Priester drei Resolutionen: über den Zölıibat, die Präsıdenten der nationalen Bı-
Teilnahme den Gesprächen, be- über das „Engagement“ des Priesters schofskonferenzen nach For-
reıts 1m März dieses Jahres Ya- un die Ausübung einer beruflichen INenNn der Zusammenarbeit suchen.
SCNH, wurde abschlägig beschieden. Tätıigkeit. Dıie Motion über den 7 5öli- War der Diskussionsertrag des Sym-
SE als eın zweıter Brief Begınn bat stellte nıcht dessen Sınn, sondern posi1ums auch dürftig und durch das
des VOSymposiums „COmıite L dessen Pflichtcharakter ın Frage kämpferische Geschehen
responsable“ wıiıederum negatıv be- SOWI1e die Bedingungen, denen Rande un: die oftensichtliche iılf-
antwortet wurde, entschlo{fß 88363  z} sıch 1n der lateinischen Kırche gelebt losıgkeit der Mehrzahl der Bischöte

wird. Dıiıe Resolution über das „En-ZUr Ausübung eınes gewlssen Drucks vegenüber der geistlichen Kontesta-
durch einen „Spazıergang“ VOT die gagement” der Priester betont die t1on, aber uch gegenüber der Presse
Tore der Tagungsstätte der Bıschöte. Verpflichtung des Priesters ZUur kla- behindert, dürfte die Begegnung

DEn un oftenen StellungnahmeUÜber ihre Mınımalforderungen (Teıil- doch dazu beigetragen haben, den b1-
nahme ein1iger iıhrer Vertreter den jede Art VO  a} „Korruption“, schöflichen Teilnehmern die Priester-
Beratungen der Bischöte un Mıtte1- Unterdrückung un Manıpulation. frage als gesamtkirchliches Problem

Im Dokument über die beruflichelung der Ergebnisse 1ın eıner geme1ın- konkret un unvermuittelt VOT Augen
Pressekonferenz) entschied Tätigkeit WIF: die freie Wahl eines geführt haben Auch zeıgte S1'

das Symposium der Bischöfe Berutes un: dessen Ausübung als da{fß sıch jene Bischöfe, Von denen g-Mıttel ZUur Bezeugung des GlaubensMıttwochvormittag 1ın einer Abstim-
ın der Solıdarität mıt den Menschen genwärtig ehesten gesamtkırch-

MUng, deren SCNAUC Voten nıcht be- liche Inıtiatıven SIN!  &,kannt wurden un VOTr der die - hervorgehoben. Allerdings übten die der Notwendigkeıit, gyerade in der
wesenden Theologenberater inoffiziellen Vertreter der IEC(mıt Priesterfrage auf Rom LWA über die
Ausnahme des ökumenischen Beob- (Mouvement International des Etu- römische Bıschofssynode 1mM Herbst
achters) mıiıt einem (entgegen einem diants Catholiques), die einzuwirken, bewußt 101 SO
schriftlichen Protest VO theologi- mıt den Priestern die ZCENANNTLEN

Motionen beraten hatten, bei der
meınte Kardıinal Alfrink iın

schen Experten) WE ANT LLOMN- einer Presseerklärung (La Cro1x“,
episcopi“ des Vorsitzenden hinaus- Abstimmung Stimmenthaltung. Sıe 69), ın der ıne ZEW1SSEkomplimentiert wurden. Das Ergeb- bemängelten wenıger den Inhalt der

Resolutionen, mı1ıt dem S1e sıch 1M Enttäuschung über Chur nıcht VCI -
N1s der Abstimmung WAar wıederum bergen suchte, daß der Vorschlag VO  -

SE großer Mehrheit“ NCSA- yroßen un: Danzen einverstanden er- Kardınal Suenens, verheıiratete Män-
UV. Die Begründung der Bischöfe klärten (wenn S1e auch ihre begrenzte

Kompetenz betonten), als vielmehr
18148 Priestern weıhen, 1mM Ok-

autete: dies se1l ein Symposium der tober sicher „ 100 den WandelgängenBıschöfe, nıcht der Prıiester, sel Ju- das Nıveau der Diskussion, welche der Bischofssynode“ besprochen WeIr-
ristisch unverbindlich, die Priester die Priesterfrage wen1g 1mM Rah-

inen der fundamentaleren ekklesio-
den wird Zum Symposium selbst

selen nıcht repräsentatıVv, jeder habe erklärte Kardıinal Döpfner 1n
Ja die Möglichkeıt, mMi1t seinem Bı- logischen Frage behandelt habe einem Interview mi1t der deutschen
chof persönlich Zz.u sprechen. Dıieser Abteilung VO:  - Radıo Vatikan CRaBescheid veranlaßte dann oftenbar ine dürftige Erklärung Cro1x, ara ©S 95 1St klar, da{fß
Kardinal Suenens einem Zusatz- diese Form des Symposiums durch

ıne andere mit klar umschriebenenaANtrag, daß einıge Bıschöfe, die siıch Die VO  = Weihbischof Etchegaraydazu bereit erklärten, siıch privat mıt verlesene Schlußerklärung kam 1n un konkreten Themen SOWI1e mit
einer Gruppe VO  w Priestern treften den meısten Punkten über allgemeine einer klaren un präzısen Kompe-

Formulierungen nıcht hinaus. Densollten Dieser Antrag soll nach tenz un: Repräsentatıon ersetzt
Laurentin („Le Fıgaro“, 11 69) meısten Priestern, die ine ber- werden mu“ Eıne solche ersamm-

Miıt 51 Stimmen ANSCHOM- prüfung kirchlicher un seelsorg- lung werde dann DD  A  Un die verschie-
Inen worden se1n. So kam schliefß- denen Bischofskonferenzen w1e fürlicher Strukturen verlangen, wurde
ich doch einem informellen, für darin das Motıv echter dorge ZUSC- die gesamtkirchliche Synode nutzlıch
beide Seiten wenı1g befriedigenden standen. Das Bestreben, den Pflicht- un: notwendig sein“.
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